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Berliners Olympiabewerbung: Ein Schritt
in die Zukunft der Spiele!

Berlin plant eine Bewerbung für die Olympischen Spiele
2024, unterstützt von prominenten Athleten und der

Politik, um die Stadt nachhaltig zu revitalisieren.

Berlin, Deutschland - Die Bewerbung Berlins für die
Olympischen Spiele gewinnt zunehmend an Dynamik. Eine
sportliche Initiative, die von prominenten Olympiasiegern
unterstützt wird, wurde vorgestellt. Im Marshall Haus der Messe
Berlin fand eine Pressekonferenz der Deutschen Olympischen
Gesellschaft (DOG) statt, bei der DOG-Präsident Christopher
Krähnert die Begeisterung für die anstehenden Spiele betonte.
Die Initiative mit dem Namen „Wir … für die Spiele“ zielt darauf
ab, den Wert der Olympischen Spiele für Berlin zu erklären und
mögliche Skeptiker zu überzeugen. Unter den präsentierenden
Gesichtern waren bekannte Athleten wie Patrick Hausding,
Svenja Brunckhorst, Ronald Rauhe und Heike Drechsler, die
zusammen 13 olympische Medaillen gewonnen haben.



Brunckhorst erzählte von der „gigantischen“ Stimmung bei den
letzten Olympischen Spielen in Paris, während Rauhe von seinen
prägnanten Erinnerungen berichtete.

Die Diskussion über die Olympiabewerbung umfasst auch die
Chancen, die eine solche Veranstaltung für Berlin birgt. Der
Abbau des Sanierungsstaus in Sportstätten steht dabei im
Vordergrund. Jörg Zwirn von Pfeffersport äußerte, dass die
Olympischen Spiele mehr Kapazitäten für Vereine schaffen
könnten. Zudem hofft Stefan Schenck, dass die Paralympics die
Barrierefreiheit fördern können. Es wird auch erörtert, wie
Olympische Spiele das gesellschaftliche Klima in Deutschland
beeinflussen könnten. Kritische Stimmen äußern jedoch
Bedenken über die Sinnhaftigkeit der Bewerbung in
wirtschaftlich angespannten Zeiten. Am Dienstag wird eine
Pressekonferenz der Berliner Politik stattfinden, um das
Bewerbungskonzept „Berlin+“ vorzustellen.

Politische und gesellschaftliche Reaktionen

Der regierende Bürgermeister Michael Müller unterstreicht in
diesem Kontext die Bedeutung von Nachhaltigkeit und
Dezentralität in der Planung für die Olympischen Spiele 2024.
Seiner Ansicht nach sind die Spiele eine Chance für Berlin, um
als demokratischer und weltoffener Gastgeber aufzutreten.
DOSB-Präsident Alfons Hörmann sprach sich optimistisch für die
Umsetzbarkeit des Bewerbungskonzepts aus. Gleichzeitig gibt es
innerhalb der Opposition, vertreten durch Gabriele Hiller von
den Linken, Skepsis. Sie sieht die Bewerbung als Ablenkung von
bestehenden Problemen in der Stadt.

Sportsenator Frank Henkel vertritt die Meinung, dass die Spiele
positive Folgen für den Wohnungsbau, die Wirtschaft und die
Sportstätten haben könnten. Öffentliche Diskussionen zeigen
jedoch eine gespaltene Meinung, und ein Bürgerforum wurde
von Olympiagegnern gestört. Kritiker warnen vor den
möglicherweise hohen Kosten und den negativen Erfahrungen,
die andere Städte mit Olympischen Spielen gemacht haben.



Umso wichtiger wird eine offene Diskussion über das Projekt, wie
Müller betont. Eine laufende Werbekampagne mit dem Slogan
„Wir wollen die Spiele“ ist in der Stadt sichtbar, die ursprünglich
geplante Aktion eines Flash-Mobs wurde jedoch aufgrund von
Sicherheitsbedenken abgesagt.

Nachhaltigkeit im Fokus

Parallel zu diesen Entwicklungen veröffentlichte das IOC einen
Bericht über Fortschritte in der Nachhaltigkeitsstrategie, die vor
18 Monaten eingeführt wurde. Dieser Bericht gliedert sich in
verschiedene Verantwortungsbereiche und zeigt weiterführende
Maßnahmen zur Förderung der Nachhaltigkeit im Kontext der
Olympischen Bewegung. IOC-Präsident Thomas Bach hebt die
Verantwortung des IOC für eine nachhaltige Zukunft hervor. Die
„Olympische Agenda 2020“ umfasst eine Vielzahl von Reformen,
die darauf abzielen, die Planung und Durchführung der
Olympischen Spiele nachhaltiger zu gestalten, die Kosten zu
reduzieren und die ökologischen Auswirkungen zu minimieren.

Das IOC verfolgt Klimaneutralität und arbeitet mit Partnern wie
Dow an der Reduktion von CO2-Emissionen. Diese Strategien
sollen nicht nur den ökologischen Fußabdruck der Spiele
mindern, sondern auch als Katalysator für nachhaltige
Entwicklung in den Gastgeberstädten fungieren. Die Bereitschaft
zur Zusammenarbeit mit Expertenorganisationen und die
Partnerschaft mit der International Union for Conservation of
Nature (IUCN) verstärken den Fokus auf den Erhalt der
biologischen Vielfalt.

Die Entscheidung über die Berliner Olympiabewerbung wird im
September durch eine Bürgerabstimmung fallen, wobei die
Zustimmung des DOSB Voraussetzung ist. Die Diskussion um die
Bewerbung bleibt also spannend.

Für weitere Informationen können Interessierte die detaillierten
Berichte bei rbb24, Deutschlandfunk und DOSB nachlesen.

https://www.rbb24.de/sport/beitrag/2025/05/sport-olympische-spiele-olympia-bewerbung-berlin-paralympics-brunckhorst-hausding.html
https://www.deutschlandfunk.de/berliner-olympiabewerbung-euphorie-geht-anders-100.html
https://www.dosb.de/sonderseiten/news/news-detail/news/ioc-veroeffentlicht-nachhaltigkeitsbericht
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